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Was haben wir Prügel bezogen, als
wir den Artikel ‹Stirbt nach Satz und
Repro nun die Vorstufe?› Ende 2009
veröffentlichten. Die haben wir ger-
ne bezogen, weil dieser Beitrag vie-
le in der Vor stufe aus der Reserve
ge lockt und dazu animiert hat, über
ihr Tun nachzudenken. Deshalb grei-
fen wir das Thema noch einmal auf.
Nicht weil wir rechthaberisch sind,
sondern weil die zurückliegenden
Jah re all unsere Thesen bestätigten
und weil auch unangenehme Fakten
diskutiert werden müssen. 
Denn wenn sich Fujifilm und Agfa
aus dem Bau von CtP-Systemen zu -
rückgezogen ha ben und Screen bei
CtP kein Wachstum mehr erwartet,
heisst das noch lange nicht, dass CtP
nicht mehr be nötigt würde, doch
sind das klare Zeichen dafür, dass
beim Bau von CtP-Systemen auch
technologisch das Ende der Stan ge
erreicht ist. 
Mit ihren Einschätzungen lagen die
meis ten Hersteller in der Vergangen-
heit ja gar nicht so da neben, wie
andere Beispiele zeigen. Zuerst zo -
gen sich die Hersteller aus einem
bestimmten Segment zurück – und
an schliessend war genau dieser Be -
reich auch für die Vorstufenbetriebe
kein Betätigungsfeld mehr. Beispiel
Bilddigitalisierung über Scanner. 

Scannen ist längst Out

Auch wenn sich die Gesellschaft im
Bereich der gedruckten und elektro-
nischen Medien von der textorien-
tierten zur bilddominierten Kultur
ge  wandelt hat, bleibt für die grafi-
sche Branche, die die Bildreproduk-
tion ehemals dominierte, nicht mehr
viel übrig. Die Bildverarbeitung ist
abgewandert und findet bei Kunden,
Agenturen oder bei Fotografen statt.
Wen wundert es da, wenn Scan ner
noch nicht einmal mehr ein Rand-
thema in der grafischen Indus trie
darstellen?
Fotografen liefern Digitalfotos, Bild -
agenturen bieten ihre Datenbestän-
de per Internet an und Kunden brin -
gen mit dem Auftrag gleich ein PDF
mit – wenn sie es nicht per Web-to-
Print uploaden. Millionenschwere
EBV- und Scannersysteme gibt es
nicht mehr, weil die Bildverarbeitung
wie der Satz popularisiert wurde.
Trommelscanner wurden von Flach-
bettscannern abgelöst und das
Know-how ganzer Reprofotografen-
und Lithografen-Generationen ist in
Software eingeflossen und macht
das Scannen zum Kinderspiel. Dabei
ist das Angebot kleiner geworden
und es sind auch andere Namen, die
das Angebot beherrschen: Canon,
Epson etc. decken den Bereich der
Scan ner komplett ab. Von ehemals
namhaften Scannerherstellern wie

Crosfield, Linotype-Hell oder Scitex
ist nichts mehr zu sehen und Agfa,
Screen oder Fujifilm haben längst
andere Betätigungsfelder gefunden. 

Die Vorstufe bleibt  

Was für den traditionellen Satz und
die Repro gilt, bahnt sich nun auch
in der Vorstufe an. Bildverarbeitung
ist nur noch Teil des Color Manage-
ments. Doch auch hier ist intelligen-
te und hoch automatisierte Software
in Workflows eingebunden und
übernimmt die Aufgaben der Fach-
kräfte – dabei werden die Jobs oft
nicht schlechter erledigt. Man denke
nur an die automatisierten Bildopti-
mierungsprogramme.
Doch um nicht missverstanden zu
wer den: Die Vorstufe wird Teil einer
Druckerei bleiben. Denn beim ein-
gangs erwähnten Szenario geht es
um den Bau von CtP-Systemen und
nicht etwa um die Druckformenher-
stellung an sich. Logisch, dass auch
die Notwendigkeit besteht, die Plat-
ten zu belichten – nur wird alles
immer automatisierter.  
Denn wenn irgendetwas nicht mehr
in die Landschaft einer Druckerei
passt, sind das Engpässe in der Vor-
stufe. Im Vorfeld einer Investition
sind neben den Abteilungen Druck
und Weiterverarbeitung Analysen in
der Vorstufe unabdingbar. Schliess-

lich nehmen mit der Geschwindig-
keit der Maschinen oder auch der
Grösse des Druckformates die Da -
tenmengen überproportional zu. Da -
zu müssen Serverkapazitäten, Daten-
durchsatz, RIP- und Workflow-Ge -
schwindigkeit und vor allem der
Raumbedarf in der Vorstufe über-
prüft werden. Ein CtP-System, das
Druckplatten bis zu 3 m² Grösse ver-
arbeitet, ist nun einmal nicht auf
kleinstem Raum unterzubringen.
Dass solche Systeme ‹mannlos› ar -
bei ten, versteht sich fast von selbst
und bestätigt die These, dass die
Vorstufe mehr und mehr durchauto-
matisiert wird.
Doch Prepress ist mehr als Druck -
plattenproduktion. Die Vorstufe ist
überlebenswichtiger Teil der Wert-
schöpfungskette! Das haben Dru -
cke reien längst erkannt, verarbeiten
die angelieferten Daten in digitalen
Workflows und lassen die PDFs in
der Mehrzahl durch ihren Preflight
laufen, ohne eingreifen zu müssen. 
Im Idealfall gilt: einmal eingestellt,
läuft alles automatisch. 

Was bleibt?

Was also bleibt dann noch für Pre-
press oder Premedia? Ein zeitge -
mäs ser Vorstufen-Workflow hat rein
gar nichts mit der Allchemisten-

Die Vorstufe wird zum Automat

Gesetzt wird mit Content-Management-Systemen, Bildverarbeitung findet bei Fotografen, 
Agen turen und Kunden statt, das Ausschiessen der Jobs übernehmen MIS schon bei der
Kalkulation und bei CtP gilt nur noch Automatisierung. Was also bleibt für die Vorstufe? 
Das Überwachen von Workflow-Systemen. Mehr nicht, oder?

Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay
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Mentalität früherer Reprofotogra-
fen-Ge nerationen zu tun. Die Vorstu-
fe kann als komplexer Produktions-
prozess der Drucksachenherstellung
minutiös geplant, dis poniert und
automatisiert werden. Das setzt je -
doch einen transparenten Workflow
und ein MIS-Sys tem voraus, das die

Prozesse der Vorstufe kennt. Schon
lange können Kalkulationsprogram-
me ausschiessen und den Ablauf bis
hin zur Logis tik vorausplanen.
Hier steht die Vorstufe vor einer neu-
en Herausforderung: Kunden müs-
sen in Netzwerk und Work flow ein-
gebunden werden. Das heisst auch,

dass den Kunden mehr Verantwor-
tung bei der Drucksachenherstel-
lung übertragen wird. So wie Kredit-
institute das Online-Banking durch-
gesetzt haben – ein für beide Seiten
effektiver Schritt, der via Web-to-
Print auch in der Druckindus trie zum
Standard werden wird.

Heizer auf der E-Lok

Betrachtet man den Produktionsab-
lauf einer Druckseite unter diesen
Aspekten, sind Vorstufen-Fachleute
mit dem Heizer auf der E-Lok ver-
gleichbar. 

.

Automatisierung ist in der Vorstufe gefragt. Kunden aufträge werden erfasst,
angelieferte Daten überprüft und einem Workflow zuge wiesen.

Innerhalb der Produktions-Workflows sind die Prozessschritte vorgegeben
und verlangen von den Mitarbeitern in erster Linie Überwachung.

Die Kodak SONORA XP Platte bietet hochqualitative thermische Bebilderung und 
die vollständige Eliminierung der Druckplattenverarbeitung.
Diese Druckplatte verursacht keine Kosten für Plattenverarbeitungsanlagen und 
Chemie. Außerdem reduziert sie den Platz-/ und den Energiebedarf. All dies sind 
handfeste Vorteile für die Umwelt, Ihren Verkauf und natürlich auch für das Betriebs-
ergebnis der Firma.

Mehr dazu unter www.ofsgroup.ch.

OF Schweiz AG - Brunnmatt - CH-6264 Pfaffnau - T 0848 888 558 - info@ofsgroup.ch

SONORA XP - die nächste
Generation der prozesslosen 
Plattentechnologie

Halle 5 / F09-1

facebook.com/ofsgroup

Process Free
KODAK SONORA XP Plates completely eliminate
processing equipment and chemistry



Was werden diese Leute denn funk-
tionell betrachtet in Zukunft tun? Sie
werden den Workflow überwachen
und für den Nachschub an Ver-
brauchsmaterial wie Druckplatten
sorgen. Es gibt Tausende Automati-
sierungsbeispiele, die auch Tätigkei-
ten wie den ‹Um bruch› betreffen. So
gibt es längst Softwareprogramme
und Systeme, die ausrechnen, wie
viele Sei ten x-tausend Buchstaben
aus der Schrift Soundso in Grösse y
ergeben. Genauso gibt es eine Viel-
zahl an Programmen, die Kata log -
seiten, Bü cher, Mailings, PDFs oder
andere Druckseiten ‹on the fly› aus
einer Datenbank erzeugen können. 

Computerpower steigt

Wenn es wirklich eine logische Er -
klärung für die sich auflösende Welt
der Druckvorstufe gibt, dann ist es
das rasante Fortschreiten der Com-
puter-, Speicher- und Netzwerktech-
nogien sowie der Rechnerwelten. 
So wäre vor zehn Jahren niemand
auf die Idee gekommen, Druckplat-
ten mit 80 Seiten und mehr in einem
CtP-System belichten zu wollen. Es
wäre von der Rechnerpower und
Speicherkapazität schlicht und ein-
fach unmöglich ge wesen. Auch an -
dere Entwicklungen wie beim Perso-
nalisieren im Digitaldruck oder bei
den Grossformaten im Large Format
Printing wä ren ohne entsprechende
Rechner leis tungen beileibe nicht so
rasant vorangeschritten. 

Cloud Computing und mehr

Bleibt am Schluss (einmal mehr)
festzustellen: Die Druckvorstufe ist
tot – oder weniger dramatisch aus-
gedrückt: Sie ist Teil des Publishing-
Prozesses geworden. Und damit ist
auch das Drucken in eine neue Pha-
se ge treten. In Druckerei-Organisa-
tionen, der Vorstufe und im Druck -
saal spielen sich echte Revolutionen
ab. Nur sind diese im Gegensatz zum

Desktop Publishing in den 80er Jah-
ren heute eher leise. ‹Remote Con-
troll› ist das Stichwort, durch das
sich die gesamte Berufswelt ändern
wird. Computersysteme kommuni-
zieren miteinander, reparieren sich
im Zweifelsfall gegenseitig und ak -
tualisieren sich. Man könn te auch
sagen; sie lernen voneinander. Und
die Tätigkeiten der Men schen und
der Fachleute verlagern sich zuneh-
mend auf den Geist, die Klick-Hand
und die Maus – sprich die Bedie-
nung immer leis tungsfähiger wer-
dender Computer. 
Dabei ist es inzwischen völlig gleich,
wo der Computer steht. Schlagwort
hier: Cloud Computing. Auch dies
wird erheblichen Einfluss auf die
Tätigkeiten der Druckvorstufe haben
und neue Arbeitswelten entstehen
lassen. Schon zur anstehenden dru-
pa häufen sich die Ankündigungen
von Online-Plattformen und cloud-
basierten Anwendungen.

Es gibt kein zurück 

Was all diese Entwicklungen anstre-
ben, ist in diesem Zusammenhang
auch sonnenklar: Es geht letztend-
lich um die Automatisierung des
gesamten Druckprozesses in bislang
noch nicht diskutierten Dimensio-
nen. Immer mehr Schritte im Arbeits-
ablauf werden vereinfacht und opti-
miert, um nicht zu sagen, weg-
rationalisiert. Der gesamte JDF-An -
satz ist der Beweis, dass dies die
Zulieferindus trie und die Drucke-
reien selbst wollen. Und von der
Idee erst einmal erfasst, gibt es kein
Zurück mehr.

Lesen Sie auf den nächsten
Seiten, was die drupa-Aussteller
an Neuheiten für den Bereich
Premedia und Prepress zu
bieten haben.
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Standardisierungsziel ist eine möglichst industrielle und hochqualitative
Produktion. Da die Erzeugung von Druckprodukten heute in einem glo-
balisierten Umfeld geschieht, sind für die Druckproduktion weltweit gül-
tige Standards erforderlich. Zur drupa erscheint die neue Ausgabe des
Handbuches ProzessStandard Offsetdruck des bvdm. Das Werk wurde
vollkommen überarbeitet und vereinigt künftig alle Offsetdruckverfah-
ren inklusive Zeitungs- und Schmalbahn-Rollenoffsetdruck. Das an den
aktuellen Vorgaben der internationalen Normung orientierte Handbuch
gilt als die Referenz für die industrielle Fertigung. Es nennt die entspre-
chenden Sollwerte und Toleranzen und beschreibt, wie die Prozesse ein-

gerichtet, gesteuert und kontrolliert werden
können, um die Vorgaben effizient umzuset-
zen. 
Das circa 900-seitige Handbuch inkl. CD
erscheint im zweiten Quartal 2012 auch in
englischer Sprache. Der Verkaufspreis
wurde mit 449 € netto sowie 239 € net-
to für Verbands-Mitglieder angekündigt. 

ALTONA TEST SUITE 2.0 Im Frühjahr dieses Jahres veröffentlicht der
bvdm die neue Ausgabe der Altona Test Suite. Sie gilt als ein entschei-
dender Beitrag zur internationalen Einführung, Anwendung und Weiter-
entwicklung der Prozessstandardisierung gemäss ISO 12647. Das
Anwendungspaket besteht aus acht Referenzdruckserien von jeweils
sechs Test-Suite-Dateien DIN A3, die innerhalb der Norm-Toleranzen
gefertigt wurden. Dazu gehört eine DVD mit den Test-Suite-Dateien,
Charakterisierungsdaten und ICC-Profilen ge mäss Standard-Druckbe-
dingungen nach ISO 12647 sowie eine umfassende Dokumentation in
deutscher und englischer Sprache. Die Altona Test Suite 2.0 dient dazu,
die Einhaltung der PDF/X-Spezifikation und die Farbgenauigkeit aller
Software- und Hardwarekomponenten in einem PDF-Workflow von der
Medienvorstufe bis zum Druck zu überprüfen. 
Die Testform ‹Technical 2› ist ein wichtiger neuer Bestandteil der Altona
Test Suite 2.0. ‹Technical 2› dient der Überprüfung von komplexen Sei-
tenaufbauten einschliesslich Transparenzen, die Gestalter heute immer
häufiger einsetzen (ISO 15930-7, PDF/X-4). Damit wird die bestehende
‹Technical 1› (PDF/X-3, Überdrucken, Fonts) systematisch ergänzt. Die
sehr umfassende und aufwändige Testform beinhaltet ausgewählte Bil-
der und Bildausschnitte sowie speziell programmierte Farbfelder, die ein
korrektes Rendering von Transparenzen und Ebenen bei der Ausgabe in
Prüfdrucksystemen oder auf CtP-RIPs kontrollierbar machen. 
Das Altona-Test-Suite-Anwendungspaket ist ein Gemeinschaftsprojekt
des bvdm, Wiesbaden, der European Color Initiative (ECI), Berlin, der For-
schungsgesellschaft Druck (Fogra), München und der Ugra, St. Gallen. 
V www.bvdm-online.de

NEUER PROZESSSTANDARD 
OFFSETDRUCK PSO 2012

Zur drupa völlig überarbeitet


